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Neue Gewänder

Weil sich Werbung in neue Ge-
wänder hüllt und in den letzten 
Jahren zusätzliche Verbreitungs-
wege gefunden hat, befasst sich 
der Programmbericht 2015 der 
Landesmedienanstalten mit ei-
nem Thema, das aus Sicht der 
Aufsichtsgremien ein uraltes ist. 
Aber die Fragen sind neu: Wel-
che Auswirkungen haben die 
neuen Werbeformen auf die 
Medieninhalte und für die Pro-
duzenten, welche Rolle spielt 
YouTube als Werbeträger, wel-
che Botschaften erreichen ihre 
Zielgruppen, und was bedeutet 
das alles für die Regulierungs-
behörden? Auch wenn nicht alle 
Fragen erschöpfend beantwor-
tet werden, so ist zumindest der 
Perspektivwechsel interessant, 
denn für einige Aspekte haben 
sich die Herausgeber Hilfe von 
außen geholt. Schauspieler Kai 
Wiesinger z. B. hält den Umgang 
mit Product-Placement im Fern-
sehen für „veralteten Zu schauer-
schutz“ und freut sich über die 
Freiheiten im Netz, die er mit 
seiner Serie Der Lack ist ab 
 nutzen konnte. Informativ sind 
auch die Ausführungen des 
Schweden Spartacus J. Olsson; 
der Entwickler von Onlineforma-
ten lässt sich über die Zukunft 
des Fernsehens aus. Der lau-
nigste Aufsatz aber stammt von 
Brema-Direktorin Cornelia 
 Holsten, die in ihrer Einführung 
sehr subjektiv den Wandel der 
Werbung im Verlauf der letzten 
30 Jahre beschreibt. Die Mei-
nungsbeiträge werden ergänzt 
durch Ergebnisse aus der Pro-
grammforschung. Eine weitere 
Studie befasst sich mit dem 
Wandel der Nachrichtennutzung 
im Internet zeitalter. 

Tilmann P. Gangloff

Als Einstiegslektüre 

 empfehlenswert

Claudia Wegener geht in ihrem 
Buch Fragen nach, mit denen 
sich über kurz oder lang alle El-
tern beschäftigen, die sich mit 
dem Medienverhalten ihrer Kin-
der auseinandersetzen: Warum 
sind Kinder und Jugendliche so 
fasziniert von den Medien, wel-
chen Nutzen ziehen sie aus ih-
nen, welche Gefahren bergen 
sie? Aus diesen Vorgaben leitet 
sich der Inhalt der einzelnen Ka-
pitel ab: Welche kognitiven Fä-
higkeiten brauchen die jungen 
Mediennutzer, wie finden sie 
sich in der Fülle der Angebote 
zurecht, welche Rolle spielt das 
soziale Umfeld, welchen Einfluss 
können Eltern und Pädagogen 
nehmen? Konkrete Tipps darf 
man allerdings nicht erwarten. 
Eine zeitliche Begrenzung etwa 
bei der Nutzung von Computer-
spielen hält Wegener zwar für 
„sinnvoll“, aber eine Zahl nennt 
sie nicht. Auch sonst bleibt das 
Buch, das sich ausdrücklich nicht 
an ein wissenschaftliches Publi-
kum richtet und deshalb auf 
Quellenangaben und Fußnoten 
verzichtet, oft im Vagen. Wirkli-
chen Erkenntnisgewinn hat es 
daher nur Lesern zu bieten, für 
die das Thema tatsächlich Neu-
land ist. Etwas anderes als eine 
Einführung hatte die Autorin 
aber offenkundig auch nicht im 
Sinn. Deshalb werden viele As-
pekte auch nur oberflächlich ab-
gehandelt. Bestes Beispiel ist 
die Frage nach der Wirkung von 
Gewaltdarstellungen; es ist 
praktisch unmöglich, ein derart 
komplexes Thema auf einer 
Handvoll Seiten zu behandeln. 
Als Einstiegslektüre ist das Buch 
dennoch empfehlenswert. 
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Zeitgeschichte im Fernsehen

Historische Dokumentationen 
sind, so der Autor, zu einem ei-
genen Genre innerhalb der TV-
Formate geworden. Dokumen-
tarischer Journalismus erfordert 
ebenso wie die Geschichtswis-
senschaft die Fähigkeit, histori-
sche Sachverhalte plausibel, 
quellenkritisch und detailgetreu 
zu rekonstruieren. Fernsehpro-
duktionen sollten darüber hin-
aus oft eine gewisse Unterhalt-
samkeit aufweisen, die sich an 
dramaturgischen Modellen 
fiktio naler Stoffe orientiert. 
 Lorenzen versteht sein Buch als 
einen Leitfaden („Werkstatt-
bericht“), als eine praxisnahe 
Format- und Berufsbeschrei-
bung, die aktuelle Standards 
und Arbeitstechniken analysiert 
und darlegt. In acht Kapiteln 
spannt er dabei einen Bogen 
von fernsehhistorischen Be-
trachtungen hin zu handfesten 
gestalterischen und dramatur-
gischen Aspekten. Das beispiel-
reiche, gut strukturierte Buch 
richtet sich an Medienschaffen-
de, Historiker und Geschichts-
interessierte und beinhaltet ne-
ben theoretischen Reflexionen 
vor allem konkrete praktische 
Tipps für dokumentarische TV-
Produktionen. Wie integriert 
man angemessen Zeitzeugen, 
Archivmaterial oder 
Reenactments? Worauf ist bei 
Interviews und Originalschau-
plätzen zu achten? Welche 
 didaktischen und narrativen 
Konzepte bieten sich an? In 
 vielerlei Hinsicht ist dieses Buch 
ein kompetenter Ratgeber. 
 Anregend und vor allem 
 produktionsorientiert.
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